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paar ©tunben, unb eê gelang meiner grau fetjon gegen

10 Ufjr abenbê, ein Sßaar ju finben, bas ju Äleib unb

£>ut pafjte.
ftà) mar fcfjou im ßnopflaben mübe gemefen, fjatte bor

bem SJitttageffen eine gicmfidje Grfdjöpfung bcrfpürt, im

©trumpffaben fo etmaê mie einen Ofjnmadjtêanfaff gu

überminbeu gefjabt, mar im £>utfaben eingefcfjfafen unb

im ©djufjgefcfjäft bor Slbfpanmtng bon ber Sauf gefallen.

Sluf bon .Çtcintmeg fjatte icfj faum ben Tram erreichen fön*

neu, eê fdjroirrte mir bor ben Sfugen, icfj fjatte Dfjren*
faufen, ber $opf tat mir jum gerfpringen mefj unb icfj

fjatte nur ben einen ©ebanfen: fjeim! fdjlafen! Sfber frifdj
unb munter, mie am SJtorgen fagte bie Stngefjörige beê

fcfjmacfjen ©cfdjfedjiê: ©djabe! Tie geit mar 51t fnapp!
ftd) fjätte gern forgfäftiger auêgefudjt! SBie ift'ê? ©efjen

mir nodj ein bifjdjen inê Äino?" seb p st-i

Steber hebelfpalter
SJtein Onfel, ber Tubefimirt tu 2u*

gern, ift etmaê ©fepttfer, toafjrfdjetu*
fidj auê Grfafjrung. ©afjcn mir neulicfj

tu feiner SMebermeterftube bei $ä&=

fttdjfi, im Skrroanbtenfreife, unb fam
natürfidj audj Goué aufê Tapet. Tie
munberbarften ©adjen ergäfjften ftdj
bic Tarnen. Sllê ber gaben 31t Gnbe

gefpounen mar unb etmaê Stufje ein*

trat, nafjm mein Onfef mortloê fein
Portemonnaie auê ber Tafdje, legte eê

ffccfj auf tie linfe £>anb, ftridj mit ber

Stedjten anbädjtig unb fongentriert
barüber unb fagte fortmäljrenb mit
tieffter $mttgfeit: Gê muefe ôppiê ine,
es muefe öppis ine!" _

*
£>aê $rembroort

ftn einem ©artenftabtquartier ftnb
eine Steitje neuer §âuêcfjen gebaut
morben, einfadje 23adfteinbinger otjne

grofeen Sujus.
SBir ftefjen frittfdj babor. Stein"

fagt mein greunb, bie mären mir
bodj etmaê gu pribatim gebaut ."

©agt ber Slnbere: Tja menu Tu
bor ber Sllterêtnitttabie ftefjft, ob SJtiet*

fjattë ober Ginfamifienfjauë, fo näfjmft
Tu bodj baê anbere trofj ber Sßrima*
ttbfjeit ." 5r.

£)te Bürger ©cfiaufpietyauëfrage

©in bunteê gefdjà'ftigeê Jptn unb .iper

Wlit spatbc-ë unb Bieten Äultffen.
3uroeilen bört man beé Äaften« ©ouffleur.
©eine ©timme flingt taut unb »erbiffen.

©enn feinet fitjt in ber Oîotle feft,

6ê ift ein flà'glidbeê Scbroimmen".
©em bublifum gibt eê roobl balb ben Sieft

Crê hört nur baë Sön en »on ©timmen.

3«, baê parterre ift febr nerDÖ'o,

Gfrleibet unfcbulbige Slualen
Unb muf bocb fcbliefjlid), roenn'ê nod) fo boê',

©aê ganje SEbeater bejabten.

93om binteren ©runbe ber S3übne grinft
Wik golbenen iîalbeê Äette

©er Stegiffeur, genannt ©eroinft,
Sîertleibet alê 2(morette.

Gfê ift ein banbrourmà'fyn liebeê ©tücf,
3n ba'fticbe ©tücfe jerrifTen.
©aê ©d)limmfte aber unê jum ©lücf
Spielt tjinter ben Äultffen. mubo

*

®rucffet)ler
Staum maren mir in bie neue SButj*

nung eingejogen, roarf mein Qüngfter
bic Tinteuffafdje auf ben frifdj gerotdj*

ften S3oben. Um ben ©djaben mieber

gut 51t madjen, mürben aber audj fo*

fort fämtfidje §obef in SSeroegung ge*

W- 3.*.

£>e ^ätrerüäa,
©ett $Iofterë im S3ünbnerfanbe grofeer

Äurort getoorben ift, beftefjt neben

ber Saubftrafee ein gufefteig für ©pa*
giergönger, ben bie S3auern einfadj
."pärreroeg nennen. Steufidj belaufdjten
mir gmet beê SBegeë fommenbc S3räti=

gauer Ätnber. Ter gufefteig befanb fidj
nedj frifdjcm ©djneefaff in meit beffe*

rem guftanb afê bie nodj roenig befafj*
rene ©trafee, barum madjte ber $nabe
bem SJtäbdjen ben SSorfdjIag:

©aifdjt bu nit bür bä £ärräroäg?"
Gntrüftct roieë bte kleine fofdjcë

Sfnfinnen gurüd:
Stet, i gofjne roa*t=2üt!" (Süt in

biefem gaffe roie red)tc ober roofjlet*

gegene Seute). ctsä.s.
*

ftn einem frangöfifdjen Tiftate
fommt baë SBort Dptimift. Gine ©djü*
lernt, bie mit bem ©inne beê SBorteê

nidjt auf bem Saufenben ift, fdjreibt
bafür: au petit mtfte!

Restaurant
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paar Stunden, und es gelang meiner Frau schon gegen

10 Uhr abends, cin Paar zu finden, das zu Kleid und

Hut Paßte.
Jch war schon im Knopfladen müde gewesen, hatte vor

dem Mittagessen eine ziemliche Erschöpfung verspürt, im

Strumpfladen so etwas wie einen Ohnmachtsanfall zu
überwinden gehabt, war im Hutladen eingeschlafen und

im Schuhgeschäft vor Abspannung von der Bank gefallen.

Auf dem Heimweg hatte ich kaum den Tram erreichen

können, es schwirrte mir vor den Augcn, ich hatte Ohrensausen,

der Kopf tat mir zum Zerspringen weh und ich

hatte nnr den einen Gedanken: heim! schlafen! Aber ftisch

und munter, ivie ani Morgen sagte die Angehörige des

schwachen Geschlechts: Schade! Die Zeit war zu knapp!

Jch hätte gern sorgfältiger ausgesucht! Wie ist's? Gehen

wir noch ein bißchen ins Kino?" W-r, R-i

Lieber Nebelspalter
Mein Onkel, der Dubeliwirt in

Luzern, ist etwas Skeptiker, wahrscheinlich

aus Erfahrung. Saßen wir neulich

in feiner Biedermeierstube bei Käs-
kuchli, im Verwandteukreise, und kain

natürlich auch Eon«? anfs Tapet. Die
wunderbarsten Sachen erzählten sich

dic Damen. Als der Faden zu Ende

gesponnen war und etwas Ruhe
eintrat, nahm mein Onkel wortlos sein

Portemonnaie aus der Tasche, legte es

flach auf die linke Hand, strich niit der

Rechten andächtig und konzentriert
darüber nnd sagte fortwährend mit
tiefster Innigkeit: Es mueß öppis ine,
es mueß öppis ine!" - «r

Das Fremdwort

In einem Gartenstadtquartier sind
eine Reihe neuer Häuschen gebaut
worden, einfache Backsteindinger ohne

großen Lnxus.
Wir stehen kritisch davor. Nein"

sagt mein Freund, die wären mir
doch etwas zu privatim gebaut ."

Sagt der Andere: Tja wenn Tu
vor der Altersinititavie stehst, ob Miethaus

oder Einfamilienhaus, so nähmst
Du doch das andere trotz der Prima-
tivheit -." Sr.

Die Zürcher Schauspielhausfrage

Ein buntes geschäftiges Hin und Her

Mit Pathos und vielen Kulissen.

Zuweilen hört man des Kastens Souffleur.
Seine Slimme klingt laut und verbissen.

Denn keiner sitzt in der Rolle fest,

Es ist ein klägliches Schwimmen".
Dem Publikum gibt es wohl bald den Rest

Es bört nur das Tönen von Stimmen.

Ja, das Parterre ist sehr nervös,

Erleidet unschuldige Qualm
Und muß doch schließlich, wenn's noch so bös',

Das ganze Theater bezahlen.

Vom Hinteren Grunde der Bühne grinst

Mit goldenen Kalbes Kette

Der Regisseur, genannt Gewinst,
Verkleidet als Amorette.

Es ist ein bandwurmähnliches Slück,

Jn häßliche Stücke zerrissen.

Das Schlimmste aber uns zum Glück

Spielt hinter den Kulissen. Nub°

-t-

Druckfehler
Kaum waren wir in die neue Wohnung

eingezogen, warf mein Jüngster
die Tinteuslasche auf den frisch gewichsten

Boden. Um deu Schaden wieder

gut zu machen, wurdeu aber auch

sosort sämtliche Hobel in Bewegung
gesetzt. J.H.

De Härrewäg
Seit Klosters im Bündnerlande großer

Kurort geworden ist, besteht neben

dcr Landstraße eiu Fußsteig für
Spaziergänger, den die Bauern einfach

Härreweg nennen. Neulich belauschten

wir zwei des Weges kommende Präti-
gauer Kinder. Der Fußsteig befand sich

uach frischem Schneefall in weit besserem

Zustand als die noch wenig befahrene

Straße, darum machte der Knabe
dcm Mädchen deu Vorschlag:

Gaischt du nit dür dä Härräwäg?"
Entrüstet wies die Kleine solches

Ansinnen zurück:

Nei, i gohne wa-t-Lüt!" (Lüt in
diesem Falle wie rechte oder wohlerzogene

Leute). cz.V.T.
-i-

Mist!
Jn einem französischen Diktate

kommt das Wort Optimist. Eine Schülerin,

die mit dem Sinne des Wortes
nicht auf dem Laufenden ist, schreibt

dafür: au Petit miste!
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